
Besprechungen

auttretenden Sentimentalıtät, die einen Man- Soztalısationsforschung 1—3 Hrsg.
ge] eıner gepragten Getfühlswelt sıgnalisıert, Heınz WALTER. Stuttgart: trommann-holz-
W ar er der Zeıt, sıch mıiıt dem Problem des boog 276 249, 330 (problema-
Emotionalen 1n Unterricht und Erziehung 27) Kart Je 24 ,—

betassen. Das Buch behandelt die te- Der Begriff der Soz1ialısatıon be1i amer1-
henden Fragen 1n dreı Kapıteln. Nach einer kanischen Wıssenschaftlern sSeIt eLtwa 1940 ın
Grundlegung, 1ın der der Begrift der Emotıion Gebrauch, 1n dıe deutsche Erziehungswissen-
und das Verhältnis 7zwıschen Emotıiıon und schaft Mıiıtte der tünfziger Jahre übernom-
Erziehung eklärt werden, wırd das emot10- INnen meınt das durch die soz1ale Umwelrt
ale Verhalten 1n Erzıehung un Unterricht vermittelte Lernen VO  e Verhaltensweisen,
besprochen. Eın etztes Kapıtel bietet curr1ı- Denkstilen, Gefühlen, Kenntnissen, Motiva-
culare Anregungen für emotionale Lernziele tiıonen und Werthaltungen. Dıe Erforschung
iın der Unterrichtsplanung. Der Bogen der der Soz1alısation, iıhrer Bedingungen und Ver-
Themen 1St weIlt s  Nt. Es scheint nıcht läufe macht se1lIt die Aufgabe eiıner
leicht se1n, das Getühl bılden, hne 1n eigenen Dıiszıplın aus, der Soz1ialısationsfor-
den Verdacht einer suggest1ven Manıipulation schung. Zu dıesem Thema legt Walter

geraten. Der Begriff „Kondıtionierung“ einen dreibändigen Reader VOT, der allerdings
(55—59) verrat eher eine Nähe einer be- weniıger die bedeutenden Beiträge Zur Sache
havioristis:  en Psychologie, wenıger eıner sammelt, als vielmehr SG Artıiıkel yemäafßs
spekulativen Durchdringung seelischer SAı eiınem Gesamtkonzept vereıinigt.
stände. Als spezıelle Aufgaben einer emot10- Band behandelt Erwartungen, Probleme

einenalen Erziehung werden gCeNANNT: un: Theorieschwerpunkte, Band Soz1ialisa-
Sensibilisierung der Emotionalıtät, Iso ine t1onsinstanzen un Sozialısationseffekte, Band
Erweckung der SaNzZCH Gefühlswelt, die Soz1alökologie und Hu Wege ın die SO-
Diftferenzierung der Emotionalıtät, 1n der zialisationsforschung. Entsprechend der 1e1-
dıfterenzierte Erregungszustände überwunden SCETZUNgG des Herausgebers wırd „eıne stärker
werden, eine Stabilisierung der Emotiona- auf ‚Umweltr‘ bezogene Ausrichtung befür-
liıtät, durch dıe das Fundament eıner WOTFrCtTeTL; 1es VOT dem Hıntergrund eınes auf
Identität gelegt wırd, iıne Anleitung Eigeninitiative un Spontaneıtät gründenden
verantwortlicher, krıitisch-rationaler Kontrol- Konzepts der Gattung Mensch“ (Bd 19 %e
lıerung der Emotionalıtät, damıt keine blin- Diese Zielvorstellung scheint das Konvergenz-
den Emotionen und ungezügelten Aftekte prinzıp 1n der Frage nach Anlage und m
das indıviduelle und soz1ale Leben“ belasten welt übernehmen. Ob sS1e immer durchge-
E Diese Zielvorstellung kann 1Ur halten werden kann angesıchts der starken
begrüßt werden, zumal bei einer solchen Sıcht Orıentierung der Empıirıe 1St eine andere
erneutt dıe Raolle des Lehrers 1n den Blick Frage. Auch die Neuorientierung einer
gerat (274 E 1St doch mehr als eın „Fach- „Sozialökologie“ scheıint den Verdacht, da{fß
INann in Unterricht“ Interessant ware CS Be- dıe Balance ZUguNsten der Umwelt verschoben
y dıesen Ansatz anzuwenden autf den wırd, bestätigen. In den Theorieschwer-Ethikunterricht, aut den Religionsunterricht
un auf dıe musıschen Fächer 1n der Schule punkten (Bd 1, 201—276) wırd gew1ß 1n der

Darstellung der Psychoanalyse, der Rollen-(Musık, Werken, Theaterspiel). Bestünde nıcht
auch eine Beziehung ZUuUr schulischen Ge- theorie, der Verhaltenstheorie un der

schlechtserziehung? Selbst W ECI111 diese konkre- ter1alıstischen Sozialısationstheorie eın grofßes
ten Probleme nıcht behandelt werden, kommt Ma{fß AN Ausgewogenheit versucht. Warum
dem Buch das Verdienst Z eın zentrales findet INa dann 1n diesem Zusammenhang
Erziehungsproblem VO:  e heute erstmals keine anthropologische (also philosophische)
deutschen Sprachraum aufgegriffen haben Grundlegung?

Bleistein S Im einzelnen fiel auf das geringe Ver-
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ständnıs für das Spiel 1ın seiner anthropolo- bestände ıcht verlangt, et in der Trilogie
gischen Bedeutung (Bd 27 161 fi’ VOTL allem eın Werk, das csehr Zut iın dıe Probleme und
165), die ur spärliche Behandlung der Wert- Aufgaben der modernen Sozialisationsfor-
und Normenproblematık vgl eLtwa Bd E schung eintührt. Der Mangel, da{fß der religıöse

Bereich ausgeklammert wurde, wırd aufgeho-2 4 2) 3 Z 69 f dıe csehr kritiısche FEinstel-
lung der famılialen Sozialısatıon gegenüber, ben durch den VO:  $ Arndt herausgegebenen

Band „Religiöse Sozialısatıon“ (Urban-Ta-dıe gänzliche Vernachlässigung VO' Kırche,
Glaube un relıg1öser Erziehung 1m Raum schenbücher. 617 Stuttgart In diesem
der Sozialısatıon (geriete INa  - dadurch 1n den Bu werden ÜAhnliche Fragen 1m Hınblick
Verdacht der Unwissenschaftlichkeit?). auf Kırche, Alltagswelt, religıöse Symbolwelt

Wer e1ne philosophische Reflex1ion der W afs USW. besprochen. Bleistein A

Naturwissenschaft

Zähmung des Zufalls, VO Wesen unLIGEN, Manftfred WINKLER, Ruthild Das
Spiel Naturgesetze SteUeErn den Zutall Mun- Ursprung des Spiels, und ze1gt, daß dıieses

eın Naturphänomen ISt, das VO  ; Anfangchen Pıper 1975 403 Lw 38,—
Im Orwort geben die Verfasser die Grund- den Lauft der Welt gelenkt hat (Gestaltung

ıdee des Buchs „Alles Geschehen 1n unseIeI der Materıe, ıhre Organısatıon ebenden
Welt gleicht einem großen Spiel, 1n dem VO  —$ Strukturen, das soz1ale Verhalten der Men-
vornhereın nıchts als die Regeln festlıiegen.. chen) Zufall und Regel sınd die Elemente
Ausschließlich diese siınd objektiver Erkennt- des Spiels. Würtel und Spielregel sind die
N1Ss zugänglıch. Das Spiel selber 1St weder MIt Symbole tür Zufall und Naturgesetz. Im

dem A{ seiner Regeln och MIt der Kette Mikrokosmos (Welt der Elementarteilchen)
VO Zufällen, dıe seinen Ablauf individuell hat der Zufall seiınen Ursprung 1n der n=

bestimmtheıt der Elementarereignisse. Erst 1ngestalten, ıdentisch. Es 1St weder das eine och
das andere, weiıl B beides zugleich ist, und Cr der csehr großen Zahl (d 1n vielfacher

Wiederholung) kennzeichnen S1e das Erschei-hat unendlıch viele Aspekte viele INa

eben 1n Form VO  - Fragen hineinproJ1ziert” nungsbild der Materı1e 1im Makrokosmos das
determiniıstische Verhalten). Es z1bt ber auch(11) Das Spiel WIr als das grundlegende

Naturphänomen betrachtet, das 1n seiner Eın- bestimmte Bedingungen, denen CS ZU

heıt VO Zufall un Notwendigkeıt allem Ge- „Aufschaukeln“ der elementaren organge
schehen zugrunde liegt. Schon Huilzınga kommt und damıt einer makroskopischen
(„Homo ludens“) hat die Bedeutung des Spiel- Abbildung des mikroskopischen Würfelspiels.
gedankens für den Menschen erkannt. Die Der 7zweıte Teil tragt den Titel „Spiel 1in
Verfasser gvehen ber ber Huzınga weılt Raum und ZEeit“ 85—-198) und behandelt

erst dıe Probleme VO  o Struktur, Muster un:hinaus un: niähern sıch her den entsprechen-
den Auffassungen Adornos. Ausgangspunkt Gestalt, sodann dıe Frage der Symmetrie

und schließlich dıe Metamorphosen der Ord-der hıer dargestellten Theorıiıen siınd dıe 1m
Zusammenhang MmMI1t der Molekulartheorie der Nung (Ordnung der Zahlen, der Materıe, des

Lebendigen) Der Ordnung des LebendigenEvolution entwickelten Spielmodelle ZUT S1-
mulatıon biologischer Erscheinungen (Z liegen „konservatıve“ Prinzipien (dıe den Zl

all einfrieren und beständıge Formen chat-Gleichgewicht, Seléktion, Wachstum). Neben
der Biologie werden ber immer wieder all- fen) w 1€e „dynamische“ oder „dissıpatıve”
gemein-naturwissenschaftliıche, philosophische, Prinzıpien zugrunde (Aufbau dynamıscher
sozi0logische und xsthetische Gesichtspunkte Ordnungszustände ständıger Dissıpatıon
vorgetragen. VO  a Energıe).

Im drıtten eıl erortern dıe VertasserDer 'Teil des Buchs andelt VO  3 der
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